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Grâce à un arrangement avec les éditions de la Baconnière, nous pouvons
publier ici un tirage à part de la planche reproduisant le beau vitrail de Jacques-

François de Neuchâtel qui illustrera la première livraison de YArmoriai neuchâtelois,

publié par L. et M. Jéquier. Cet armoriai qui contiendra une très riche illustration
uniquement documentaire, sera un vrai modèle du genre. Red.

Wappen und Siegel der Landammänner von Uri.
Von Friedrich Gisler.

(Fortsetzung)

97. Johann Sebastian Jauch, in Altdorf, Landammann 1731 und 1732,

f am 4. November 1731 im Amte, ist der Sohn des Landesstatthalters Sebastian

Heinrich und der Maria L. Juliana Muheim, geboren am 22. Januar 1674.
Die Familie Jauch ist 1386 erstmals urkundlich nachgewiesen; sie schenkte

ihrem Heimatkanton eine Reihe hervorragender militärischer Führer und
Magistraten. Eine Linie von Altdorf, aus welcher die drei Landammänner hervorgingen,

verzog sich um 1600 nach Wassen und kam von dort Ende des 17.
Jahrhunderts wieder an den frühern Wohnsitz zurück. Das Stammhaus in Altdorf
aus dem Jahre 1550 mit den so selten gewordenen Treppengiebeln, ist im „Bürgerhaus

von Uri" beschrieben und abgebildet.

Wappen: 1. Das alte Stammwappen führt in Gold eine schwarze Hausmarke X,
überhöht durch ein Kreuz (16. Jahrhundert). 2. Dasselbe Stammwappen, überhöht

von Stern, und mit einem Mannsrumpf als Helmzier (Kleinod), begegnet
uns in den Freskomalereien am Landvögtepalast in Lottigna (Blenio) aus dem

Jahre 1632. — Im Wappenbuch der Straussenbruderschaft in Altdorf figurieren
die nachverzeichneten Wappen und Varianten: 3. Dasselbe Wappen, wie unter 2,

dagegen hat dasselbe ein Einhorn als Kleinod (zu Seb. Heinr. 1684 und Joh.
Sebastian Jauch 1698). 4. 1747 und 1750 wird das Wappen geviertet dargestellt,
nämlich 1 und 4: in Gold das schwarze Hauszeichen, überhöht von Stern oder

Kreuz, 2 und 3: in Blau silbernes Einhorn. Als Schildhalter zwei Einhorn. 5. In
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts kam die Ersetzung des Rumpf-Einhorn
in Feld 2 und 3 durch die ganze Tierfigur.

Johann Sebastian Jauch war dreimal verehelicht:

1. am 4. Oktober 1696 mit Anna Maria Troger,
I 24. September 1704; 2. am 16. November 1706 mit
Maria Eva Katharina Truttmann, f 9. April 1711, und
3. am 25. April 1713 mit Maria Kunigunda Stricker.
Zwei Söhne aus der 3. Ehe, Josef Stefan und Karl
Josef, erlangten die Würde des Landammannamtes.

Jauch befand sich vorerst in fremden Solddiensten
und brachte es daselbst zum Hauptmann. Im Dienste
des Heimatkantons war er von 1697—1719
Landschreiber, bekleidete sodann das Amt eines Landvogts

von Sargans f72i und 1722, war Landesstatt-

Fig. 70.
97. Johann Sebastian Jauch.

30. X. 1731.
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halter 1729—1731, Tagsatzungsgesandter 1704—1731,Ehrengesandter zum Syndikat

nach Lauis 1707, 1713 und 1719.
Am 30. Oktober 1731 besiegelte Landammann Johann Sebastian Jauch eine

Gülte mit einem Rundsiegel von 33 mm. Der Ovalschild von 19 x 16 mm zeigt
das gevierte Wappen: 1 und 4: die Hausmarke mit Stern, 2 und 3: Einhornkopf.
Helmzier (Kleinod) : Mannsrumpf. 2 Einhorne halten den Wappenschild (Abb.
Nr. 70).

98. Jost Franz Anton Schmid, in Altdorf, Landammann 1732—1734,
geboren 14. Juli 1690, Sohn des Landammann Johann Franz und der Elisa Bessler.

Er ist 1753 ledig gestorben; er gehörte der Linie ,,ob der Kirche" an.
Jost Franz Anton war, wie sein Bruder, Landammann Karl Franz Schmid.

vorerst in französischem Kriegsdienste als Hauptmann. 1712 Landesfürsprech,
wählte ihn die Landsgemeinde in die Regierung, wo er das Amt eines
Landessäckelmeisters von 1719—1731 bekleidete, und 1730 Landesfähnrich, sowie 1731
Landesstatthalter wurde. Seinen Heimatkanton vertrat er von 1720—1753 auf
Tagsatzungen und Konferenzen.

Als Landammann besiegelte Schmid am 8. Mai 1732 eine Gült ab Joh. Caspar
Gerig's Feld in Silenen (Nr. 15 der Crivelli-Kaplanei, Kirchenarchiv Altdorf).
Dieses Rundsiegel von 3,3 cm Durchmesser befindet sich in Holzkapsel, führt das

gevierte Wappen (1 und 4: Bär, 2 und 3: Lilie) im Schild von 14 x 10 mm, mit
linksgewendetem Bär als Kleinod, und in 3 mm hohen Majuskeln die Inschrift :

„S : IOST ANTONI : SCHUID" (Abb. Nr. 71).

99. Franz Martin von Roll, in Altdorf, Landammann 1736—1738, geboren
12. November 1682, Sohn des Ratsherrn Karl Fidel und der Maria Crivelli.

Am 26. August 1708 heiratete er Maria Anna Katharina Püntener, Tochter
des Jost Karl und der Anna Maria Stricker. Die Familie wohnte im Landhaus

Fig. 72. Fig. 73.
99. Franz Martin von Roll.

28. III. 1737. 27. VI. 1737.

,,Huon" zu Altdorf. Die Tochter, Maria Viktoria Konstantia, geb. 1718, Gattin
des Hauptmann Jakob Anton Müller, f 1806, war die Letzte aus der Familie
von Roll in Uri.

Franz Martin widmete sich dem Kriegshandwerk in fremden Diensten und
nahm als Hauptmann den Abschied. Dem Landrate gehörte er schon frühzeitig

Fig. 71.
98. Jost Franz Ant. Schmid.

8. V. 1732.
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an und kam 1732 als Statthalter in die Regierung. Seinen Kanton vertrat er
von 1732—1739 an Tagsatzungen und Konferenzen. Er ist 1739, während der
Amtsdauer als Landvogt des obern Freiamtes, gestorben. Sein Originalporträt ist
im Historischen Museum in Altdorf.

Bisher konnte ich zwei verschiedene Siegel konstatieren, welche Franz Martin
von Roll als Landammann verwendete.

1. Eine Gült vom 28. März 1737, auf Berg „Vierschröt" in Bürglen haftend
(im Pfarrarchiv Bürglen) trägt ein 4 cm grosses Siegel in HolzkapsqJ.; 'Der ovale
Schild von 21 X 17 mm zeigt das gevierte Wappen: 1 und 4: Löwe, 2 und 3: über
Kugel ein Balken, oben ein Rad. Der von neunzackiger Krone überragte Schild
wird von 2 Löwen gehalten (Abb. Nr. 72).

2. Am 27. Juni 1737 versah Landammann von Roll eine Gült ab „Süess-
berg" in Bürglen mit dem Siegel von 28 mm Durchmesser. Der Ovalschild von
15 X 11 mm mit dem Wappen trägt als Kleinod den Löwen mit Rad. Die 2 mm
hohe Inschrift lautet: VON ROLL ". Beiderseits an der Schriftstelle ist ein
Palmzweig. Das Ganze rahmt ein 2 mm breiter Kranz ein (Abb. Nr. 73).

100. Johann Josef Florian Scolar, in Altdorf, Landammann 1742—1744,
geboren 18. November 1683, Sohn des Landvogts Johann Franz und der Anna
Katharina Arnold, f 1. Februar 1759.

Gattin: Anna Josefa Mayr von Baldegg, Tochter des Junker Bernhard, f 1758.
Die Familie stammt aus der obern Leventina, von Fiesso. Anton Scolar,

Wirt zum Adler in Altdorf, Sohn des Walter Anton, Statthalter zu Livinen, ist
der Stammvater dieses Geschlechtes in Altdorf, das in der Mitte des 19.
Jahrhunderts hier ausstarb; er erhielt 1644 das Urner Landrecht.

Wappen: In Blau schwarzer Adler mit Ölzweig und einer Schlange in den Fängen.

Im Wappenbuch der Straussengesellschaft in
Altdorf figuriert Hauptmann Johann Franz « Scolar 1676
mit vorstehender Wappendarstellung; als Kleinod krönt
der - Adler den Helm. Das Wappen von Landammann
Scolar ist in Medaillonform auf Konsole, unter Krone, mit
zwei Greifen als Schildhalter, und ein solches aus dem
Jahre 1742 hat silbernes Feld, der Adler hält auch eine

Schlange im Schnabel.

Die Landsgemeinde 1701 wählte Scolar zum
Landschreiber, welches Amt er bis zum Jahre 1736, seiner
Wahl zum Landesstatthalter (1736—1742), versah. Den
Kanton Uri vertrat er als Tagsatzungsgesandter 1735,
als Ehrengesandter nach Bellenz 25. August bis 18.
September 1730 und 1735, und als Landvogt der Riviera 1714, zu Bellenz 1716 und
im Rheintal 1738.

Im Militärdienste rückte er bis zum Grade eines Hauptmanns vor. In der
Schlacht bei Villmergen 1712 wurde Scolar schwer verwundet. Er bewohnte den
südöstlich vom damaligen Zeughause gelegenen Herrensitz — heute Verwaltungsgebäude

des Elektrizitätswerkes Altdorf. Infolge des Livineraufstandes erlitt er

Fig- 74-
100. Johann Jos. Florian

Scolar.
9. X. T7ro.
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an seinen tessinischen Besitzungen so grosse Verluste, dass seine Kinder 1764 das
väterliche Haus verkaufen mussten.

Ich konnte zwei verschiedene Siegel, deren sich Scolar bediente, feststellen;
sie unterscheiden sich hauptsächlich durch die Grösse.

1. Ovalsiegel von 19 x 15 mm, mit dem Wappen
(Adler), unter fünfzackiger Krone, von 2 Greifen als
Schildhalter begleitet. Das Belegexemplar ist an einer
Handschrift vom 9. Oktober 1710 ab „Axenberg" in
Sisikon, der Tannerpfründe (Kirchenarchiv Altdorf)
gehörend (Abb. Nr. 74).

2. Ein Rundsiegel von 1743 in meiner Sammlung
misst 3,3 cm im Durchmesser. Der Ovalschild von
15 X 9 mm zeigt den gekrönten Adler mit einer

Fig. 75. Schlange im Schnabel, den Ölzweig und eine Schlange
100. joh. Jos. Florian Scolcr jn (jen Fängen, unter grosser Krone, und mit Greifen

als Schildhalter (Abb. Nr. 75).

roi. Johann Franz Martin Schmid, von Altdorf, Landammann 1744—1746
und 1762—1764, f 27. Dezember 1777.

Derselbe gehörte der 2. Linie „ob der Kirche" an,ward am 17. April 1706
geboren als Sohn des Landammanns Karl Franz (Nr. 94) und der Rosa Genoveva
Schmid von Bellikon; er begab sich frühzeitig in französische Kriegsdienste, vorerst
als Leutenant in der Kompagnie Scolar des Regimentes Afri, und befehligte als

Hauptmann eine eigene Kompagnie im Regiment Diesbach und sodann im
Regiment Seedorf. Heimgekehrt ward Joh. Franz Martin Schmid Landschreiber,
trat 1731 als Säckelmeister in die Regierung; Statthalter 1742—1744. Von 1731
bis 1772 sehen wir ihn als Ratsboten und Gesandten auf Konferenzen und
Tagsatzungen. In den Jahren 1755 und 1756 bekleidete Schmid das Amt eines

Landvogtes in den obern freien Ämtern. Zu wiederholten Malen sandte ihn die
Landsgemeinde als Ehrengesandten nach Lifenen, Bellenz, Lauis und Luggarus. Er war
einer der drei verordneten Herren über die Schulen, Kastenvogt der Abtei Seedorf
und des Frauenklosters zum obern hl. Kreuz in Altdorf und gehörte den sieben
Verordneten zur Kirche in Altdorf an.

Gattin: Maria Anna Rosa Christina Dominika Bessler von Wattingen, Tochter
des Landammann, Oberstbrigadier Karl Alfons und der Helena Crivelli. — Zwei
Söhne, Karl Franz und Anton Maria, gelangten ebenfalls zur höchsten Landeswürde,

und die Tochter Maiia Anna Rosa ehelichte Landammann Karl Thaddäus
Schmid.

Joh. Franz Martin Schmid wurde „der geliebte Hauptmann" geheissen; er
war ein richtiger Landesvater und Guttäter aller Bedrängten, gross von Wuchs und
noch im 70. Jahre ein schöner, imponierender Herr.

Im Wappenbuch der Straussenbruderschaft in Altdorf ist Schmid mit seinem

Wappen und jenem seiner Frau verewigt.
Landammann Schmid führte ein Rundsiegel von 34 mm Durchmesser, das im

Schild von 16 X 15 mm, mit Bär als Kleinod, das gevierte Wappen weist: 1 und 4:
Lilie auf blauschraffiertem Grunde, 2 und 3 : Bär, auf punktiertem Grunde. Belege :
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Gült vom 30. Oktober 1744; Mann- und Kunkellehenbrief um Grundbesitz des

Klosters Seedorf vom 23. Juni 1737 (Abb. Nr. 76).

102. Friedrich Alfons Bessler von Wattingen, in Altdorf, Landammann

1746—1748, f 1754; Sohn des Oberstbrigadiers und Landammanns Karl Alfons
und der Helena Margratha Crivelli, geb. 2. September 1703.

Schon ganz jung ward Bessler bestimmt, die militärische Laufbahn in
königlichspanischen Diensten aufzunehmen. 1721 Hauptmann beim Regiment NiderösL
kam er 1725 mit seiner Kompagnie zu dem von seinem Vater formierten Regiment
Bessler, erhielt 1728 die Beförderung zum Major, 1734 zum Oberstleutenant und

bald hernach zum Oberst. Am 8. März 1741 ward Friedrich Alfons Bessler Brigadier
und übernahm das Regiment seines Vaters, machte die italienischen Feldzüge von

I743—1748 mit und zeichnete sich besonders aus in der Schlacht bei Novi am 2. Fe-

Fig. 76. Fig.,77-
101. Franz Martin Schmid ' 102. Joh. Friedr. Alphons Bessler

30. x. 1744. 1748.

bruar 1745, deren Sieg diesem hervorragenden Kriegshelden zugeschrieben wird.
Bei der Belagerung von Tortona, auf den Schlachtfeldern von Piacenza und Tidone,
und beim Rückzüge von Guastalla gab Bessler ausgezeichnete Proben seiner Tapferkeit.

Am 14. August 1746 beförderte ihn der König zum Feldmarschall. Im Jahr

1749 nahm er seinen Abschied aus den spanischen Kriegsdiensten und zog sich in
die Heimat zurück, wo er bereits 1748 von der Familie Schmid von Bellikon das

Haus an der Herrengasse in Altdorf, beim alten Zeughause, erworben hatte.

Friedrich Alfons Bessler war von der Landsgemeinde 1746 als Landammann

gewählt, ebenso als Pannerherr, und vertrat seinen Heimatkanton an Konferenzen

und Tagsatzungen von 1746—1749. Dem Landrate gehörte er schon früher an.

Gattin: Maria Magdalena Schmid, Tochter des Landammann Jost Anton und
der Anna Maria Stricker. — Ein Sohn, Karl Alfons, folgte seinem Vater als Landammann;

zwei Töchter heirateten Landammänner, nämlich h riederika : Karl Franz
Müller und Maria Ester: Franz Sebastian Crivelli.

Im Wappenbuch der Straussengesellschaft ist Bessler unterm Jahr 1737

eingetragen als Oberst und Ratsherr.
Das Rundsiegel von 3,5. cm Durchmesser (Belegexemplar in Holzkapsel an

Gült von 1748 aus meiner Sammlung) zeigt unter grosser Krone einen Ovalschild

von 19 x 16 mm, mit dem Wappen der Bessler von Wattingen (Abb. Nr. 77).

(Fortsetzung folgt).
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